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Potsdam, den 23, Dezember. i

Heute Morgen úm 10 Uhr- hat hier: in der Hof
und Garnifonkirche eine Gedächtaißfeierzu Ebren

des Kai�ers Alexander Statt-gefunden,, welcher
Sr. Maje�tät,die Königl. Familie und eiue, große

Anzahl-höherer und niederet Offiziere,�o;wie das

den Namen des Verewigten führendeGrenagdier-Re-
giment, beiwohnten. Die�esRegiment hatte uumit-
telbar-na< der Ankunft der Zrauerbot�chaft, Sr.
Maie�tát-dem: Kôuigeden ehrerbietigenWunfch vor-
gelegt, iene Feier zu Ehren �einesverblichenenChe�s
veran�taltenzu können und Se. Maje�tätgeuebmig-
ten dies um’ �o!lieber, als es in vôlligerUeberein-
�timmungmit den Gefühlen Jhres. eiguen Herzens
war. — Ge�ternrückte.das gedachte Regimentvon
Berlin hier ein und �tellte�i beute früh im Lu�t-
garten auf: Fahnew und Trommeln waren mit Flor
umbangen

-

Nachdem die- militaivi�chenHonueuxs
gemacht waven, wobei: jedoch feine Mu�iker�choll,
mar�chirtedas Regiment eben �o�illbei Sr. Ma-
je�tâtwvovbei und begab �i dann in die Kirche.
Die Fahnen �tellten�ichzur Rechten des �chwarz
hefleidetenAltars, — Unter den Anwe�endenbefand
�h auch der Kai�erl.Ru��i�cheGe�andteHr«+Graf
y, Alo peus. und. viele Juhaber ru��i�cherOrden
und- Ehrenzeichen ,  welhe zum Theil zu: den hier
undin der Umgegendgarni�onirendenTruppen ‘gehö-

n, zum Theil �chonverab�chiedet,aber hier wohn-
ha�t�ind. Nach der Liturgiehielt der Feldprob�t
g�felômeyereine Rede, in welcher er der ausgezeich-

“o LE

neten. Eigen�chgfien-des. verewigten

-

Kai�ers, als
Men�ch,als Chri�t:und als--Regent gedachte; an

die ewig denkwürdigenKriegs jahre. erinnerte ; und
an die�einer�eits,währeudderfelben gelei�tetemäch-
tige Hülfe, welche durch. �eineper�dvliche,wei�eund
um�ichtigeLeitung,-�o:ent�cheidendzum großen, fa�t
unexveichbarge�chieuenenZielegeführt hat, Wie fer-
ner �eit,jener KriegSzeit„. des Verewigten Augen-
merk unabläßig-auf

-

die Erhaltung des Friedens,
der Ordnyng„und der Eintracht- unter denver �chie-
deneu. Mächtengerichtet gewe�en,und wie wirf�am
er �ichdabei „durchNath und That gezeigt habe.
Wie gerecht: endlich und wie -groß.derSchmerz der

beiden durch. die cinnig�tenBande: vereinigten Er-
lauchteu amen über

den uner�eßlihen“Verlu�t
�epnmü��eund wie- allgemein �ichdie Trauer und
Theilnahme: äußere.— Das: den

-

Namen- des -Vet-
‘ewigten

-

führende.Regiment exinnerte den Redner
noch an den DTag, wo: die verbündetenHeere zum
zweitenmale, zur Befe�tigungdes- Weltfriedens, in
jene Haupt�tadteinzogen, und der:Ent�chlafene�ich
au dex Spike eben die�esRegiments

-

befand: —

In der überdie in. Rede. �tehende

-

Feier: gegebenen
Verfügung„ findet �ichdie zarte Bemerkung, daß
die�elbe-am angeme��en�ten-auf den 24�en, als-deux
Geburtstage des verewigten Monarchen, anzu�egen
gewe�en,jedoch des heiligen Abends-wegen auf den

23�tenverlegt worden �ey. Gewißeignete �ichau<
der Vorabend des frohen chri�tlichen-Fe�tesnichr
für cine Weiße der �hmerzlih�tenGefühle.
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Paris, vom 21, Dezember.
„Der Tod des Kai�ersAlexander, �agtdex Mo-

niteur, i�eins von jenen Ereigni��en,die in den
Herzen der Völker einentiefen Eindruck inachen wer-
den, Behekör�chereines der größtenReiche der Erde,
zu einer der grôöße�tenEpochen der Ge�chichte,zeigte
er in Charakter und Regierung jenen hervor�techen-
den, und vielleicht bei�piello�enZug, daß feine Mä-
ßigung der unbegränztenMacht, die er be�aß,gleich
ïam, Er bewics die�evollkommene Mäßigungvor-
nehmlich gegen Frankreich, ‘und dies zu zwei auf-einander folgenden Zeiten, in denen die FZrunken-
heit des glücklichenSieges bei einer minder erha-
benen Seele einiges Rachgefühl vielleicht ent�<hul-
digt baben würde; a�leïn Alexanders natürlicher
Heldenmuth erhob ihn, von Men�chenliebebegei�tert,
über Glüf und Mißge�chi>.Herr eiaes Reiches,
das die Grânze A�iens und Europa's i�t, begriff
er, daß dies dev Po�teneines Vermittlers �ei.Es
lag nur an ihm, jenem �i<überlebenden,unvermu-
thet von einem innern Feind angefallenen osmani-
�chenReiche den Todes�toßzu ver�egen;er konnte
Ereigni��e,die er nicht herbeigeführt,zum Vortheil
�einerMacht benußen. Der gemeinen Ehr�uchtwürde
es niht an Vorwänden gefehlt haben; aber die
\�{<ön�tenVorwände vermögennit, das Gewi��en
des Wei�en einzu�chläfern,Er liebte die Freiheit,
aber die geregelte, daß �ienicht in Unterdrückung
auéarte; �tufenweisfortgehend,damit �ieniht Drun-
ken)eit werde. Wie viele Thränen werden die�em
f<nellen Dode fließen! wie viele Segnungen un�e-

rer �pätenEnkel erwarten den Vefreier und den
MWiederher�kellerder Men�chheit!Wird �einewohl:
thâtige Politik mit ihm untergehen? Sollen alle
Hoffnungen der Guten in die Gruft nieder�teigen?
Wird der Erbe �einerMacht den �{ön�tenSheil
�einerErb�chaftverläugnen? Um�on�tfreuet ihreu<, Feinde der Monàarchèn!-Gott wacht! Gott
hat die�e in den Annalen der Ge�chichtenie ge�e-bene Verbindung nichtdarum eingegeben, daß �icmit ibrem Urheberzugleich< aufldfen folle; �oviel
Ruhm i�knicht dem einzelnen Men�chenbe�timmt
gewe�en; �eineErbenwêrden �eineWerke vollenden.“

St. Petersburg, vom 17, Dezember.
Ihre Maj. die Kai�erinMutter �cheintdurch die

traurige Dodesbot�chaft�ehrangegriffen. Jhr Ge-
�undheitszu�tandi| �ehéder Veränderungunter-
worfen, Nachrichten aus Yaganrogbis zum sten
Dezember �agen,daß J. Maj. die verwittwete Kai-
�eriatros ihrer Schwäche das Unglück�kandhafc
ertragen.

Ï :

y

Vorge�ternfrüh traf hier Se, Kai�erl.Hoheit

der Großfür�tMichael Pawlowit�chvon War�chau
cin, dur< welche Ankunft die Kai�erinMutter �ehrerfreur wurde. Se. Maj, der Kai�erKon�tantin
Pawlowit�chbefindet �ichin erwün�chtemWohlfeyn.Am 7. Dezember verbreitete �ichhier zuer�tdie
Nachricht voa der Krankheitdes Kai�ersAlexander.
Man hielc �ieindeß nicht für bedeutend und traute
der �tarkenNatur des Kai�ers.Am 8. Dezemberverbreitete �ichdas Gerücht, daß die Krankheitcine
gefährlicheWendung genommen, Alles gerieth in
Bedenken und Schre>en, und �{<wanktezwi�chenFurcht und Hoffnung. Am 9. Dezbr. hörte man,
daß die Dheatecr ge�chlo��enworden, daß �ic indeßder Kai�erbe��erbefinde. Es wurde bekannt ge-macht, daß in der Hoffirhe und in allen Kirchen
der Re�idenzein Gebet verrichtet werden folle, um
von Gott dem Herrn die Gene�ungdes allgeliebtes
�tenMonarchen zu erflehen. Jn der Kirche des
Aleyander-Newski-Klo�tersver�ammelten�ichdie vor-
nehm�tenStandesper�onen,die Mini�ter,Generale,
Garde- Offiziere und eine Menge Volks. Plôblich,

noch vor Beeadigung des Gottesdien�kes,trat der
Chef des Garde�tabs,Geueralmajor Neidhardt, in
die Kirche. Auf �einemGe�ichte,bede>r von Tod-
tenblá��e,las man die �hre>li<eNachricht. Er
ging zum Kommandirenden des Gardekorps, Gene,
ral Woinow, und machte ibmdie Mittbeilungvon
dem unglücklichenEreigni��e,Augenblicklichivuß-
ten es alle; der Dempel ward erfüllt von ihrem
Wehklagen; Thränenbedecktendie Bru�tdex tis
er�hro>enen,die wit Lächeln dem Feuer und bins
Tode in Schlachten eutgegengegangen.Alle din
nah dem Palais; dort erfuhren �ie,daß gerade zurZeit der Verrichtung des Gebets in der Hofkircheim Bei�ein der Kai�erlichenFamilie, ein Feldiägervon Taganrog angekommen, und daß der Krieg®General-Gouverneur von der �chmerzlichenNarichtdie jener mitgebracht, dem GroFffür�tenNicolaus
Pawlowit�ch,und darauf auch Jhrer Maje�tätbè
Kai�erinMaria Feodorowna Bericht er�tattet,Aber �eyes uns erlaubt, von dem was daraufge;folgt, zu �hweigen;keine Feder kann die�eYXam-
mer�cenebe�chreiben.

Sounabend den 10. und Sonntag den 11. De:
begann in allen Griechi�ch-Ru��i�chenKirchen des
Re�idenzdas jährlicheGedächtnißgebetnach der Lj-
turgie und die Verrichtung des Dodrenamtsum dieRuhe der Seele des gottesfürchtigengroßen Mün
den, des Kai�ers AlexánderL

*

Heiß waren béeGebete der Söhne der Ru��i�chenKirche, die überden von ihnen ge�chiedenenirdi�chenFür�ten“dieGnade Gottes und das himmli�cheReichbez Chriffo
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dem un�kerblihenFür�tenerflehten, Änbrün�tigwa-

ren die Gebete, die über ihn an Gott, am Sonntag,
in allen andern Kirchen fremder Confe��ionenem-

por ge�chicktwurden. Weinen und Schluchzen ers

füllten die Dempel, Ynder Nachricht über die Art
dex Krankheit des Kai�ers,berichtigt die Petersbur-
ger Zeicung einen Druckfehler: „Nicht am gelben
Fieber, �ondernam Gallenfieber,“ i�tdex Kai�er
ge�torben,

Zufolgeeiner heute er�chienenenBekanntmachung
des Kai�erl.Finanz - Mini�terskönnen in Gemäß-
heit einer Ent�cheidungdes Mini�ter-Comité’s,die

unten verzeihneten Gegen�tändebis zum 1. (13)
Márz k. F. gegen den befonders be�timmtenZoll,
durch die Zollämter von Polangen und Jurburg
einge{ührtwerden.

Vom Pfunde
in Silber.

Flanell, �{<warzer... . «+
— Rub, 25 Cop.

Kamlot, Etamine, Rips, Ra�ch,
Bomb., glatte �chwarze .

Merinos und wollene Ca�chemir,
wie auh Barege, einfarbig
�chwarzund �chwarzerRattin 1

Ca�imir und Drap de dames,
�chwarzer,und dgl. Tücher *)
SONEBOLO E > oh e LT

Tapliit;, {wart 0°! 7

Krepp,�<warzer,weißerund vo

ver�chiedenenFarben zum Um-
MB LE 1. R E

Weißeund \{<warze Glanz-Hand-
�chuhefür Mannsper�onen . 1 —

Aus den Niederlanden, vom 2x1, Dez,
Der König hat zur Ausbe��erungvier katholi�cher

Kirchen1otau�endGulden bewilligt, und für 117

tae des philo�ophi�chenCollegiums Pen�ionen
e�tiftet.

Se, Maje�täthaben mittel�tBe�chlu��esvom 25
JUl. die er�teLi�teder Per�onenoder Ge�chlechter,
deren Sitel und Adel in die Regi�terdes hoben
Adelsraths einge�chriebenworden, genehmigt. Nach
den�elben�inddie Adels - Prädikate und Titel für
alleAdeligen: HochwohlgebornerHerr, „Jonkheer“';
für alle Erbritter und Barone: Hochwohlgeborner
Herr Ritter oder Baron; für alle Burggrafen,Grafen, Marquis, Herzögeund Prinzen; HochgesbornerHerr Burggraf, Graf 2c.

“RBErRE hatten die Nachricht vom

Ve (draps

)

fo wie Doppel -Ca�imire �indin derEinfuhr. Erlaubaiß, einer
Sinanz-Mini�tersnad, nid ie cdt ieg UDB

a
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Ableben des Kai�ersAlcxander am 17. nah Am�terz
dam gebracht, wo �ieein Fallen der Fondsverur�achte.

London, vom 19, Dezember.
Auch hier hat, wie überall, die Nachricht vont

Tode des Kai�ers Alexander ein plôtliches-Fallen
der Papiere bewirkt. Die ru��i�chenPapiere' ftelcn
von 82 auf 76, die griechi�chenallein �iegenum 5 pCt.

Das Abendblatt, theSun, ver�ichert,daß der Bank
am 1óten d,. Wech�elbis zum Belauf von 6,000,000
Pfd.- St. von Kaufleuten und Bankiers in London
zum Discontiren vorgelegt �ind, aber daß �ienur

die Summe von 1,200,000 Pfd. St. discontirt habe.
___

Alexandrien, vom 16, October.
:

Die Lage Egyptens i weit entferne, der zu
gleichen, wel<he man überall da verbreitet, wo die

Emi��airevon Mehemet Ali die Ab�ichthaben, Leute
anzuführen.Die Manufakturen, welche man lobt,
�inddas Werk der Gewalt, und �attdas Loos
des Volkes zu verbe��ern,ver�chlimmern�icnur

�eineunglü>licheStellung, weil alles nur dur
den Sto und in dem Jneere��eeines einzigen Man-
nes ge�chieht,welcher der Vice : Königdie�erPro-
vinz i�, Mehemet Ali, ohne de��enErlaubniß
nichts verkauft noch gekauft werden darf, i�tder

Chef der Pflanzungen, der Herr alles Grundeigen-
thums, und niemand anders be�iztunbewegliches
Gut; man übt ein Gewerbe nux nah �einemWil-
len aus. Kraft die�erHerr�chaft,die ihm zum Ei:
genthümervon Men�chenund Güter macht, i�tes
kein Dribut, den er von den Einkünften �einerUn-

terthanen erhebt, �onderner be�timmtden Theil
den er ihnen la��enwill, Das Brod wird zu dem

Preis, den er be�kimmthat, verkauft, die Dräger
des Nils8wa��erbezahlen ihm cine Abgabe, die Brun-
nen von Alexandrien �ind verpachtet, Auf jeden
Sclaven, Kameel, Pferd, E�el, die man verkauft
und leiht, hat er das Verfaufsrecht, und der, wel:

cher fie erwirbt, muß �ieoft Sr. Hoheir unter det
Vorwande, daß �ie¿u de��enDien�tnothwendig
�ind,überla��enDie Zeit jedes Unterthans gehört
ihm, und alle Bekleidungs - Gegen�tände�indeinem

Stempel unterworfen, der �i<hbeim Gebrauche zei
gen muß, bei Strafe der Confiscation der Klei?
dungê�tücke,oder einer Ba�ionade, die der Will-
führ des Richters überla��eni�t.

Vermi�chte Nachrichten
Seit 10 Jahren, d. i, von 1816 — 1825, �iud
ungewöhnlichviel regierende Häuptervon Schau-
plabe abgetreten,ungewöhnlichviel Thtkotteund
Für�ken�tübleerledigt und neu be�cßtworden, Die
E: bfolge if beinahe zur PAEauf Kollatérale Uns
Fremde gefallen, wie aus nach�tchendemVerzeich?



nißex�ebenwweden. kaun, welcheswir, mehrerer
Deutlichkeit;wegen, iu alphabet1�cherOrdnungguf-

e EFriedrich Fr: 7 [Enkel:Leopold’: 2) Auhalt-Köôthen.Der Herzog
Ludvig:Augu�tKarl Friedrich �tirbt1813, Jha
�uccedirt:�einVetter Ferdinand. 3) Baden. Dex
Großherzog- Karl

:

Ludwig Friedrich �tirb 1838,
Ihm fuccedirt �einOheim Ludwig, 4) Baiern,
Der König Maxümilian,Jo�eph:�tirbt1825. Jhm
�uccedipt�einSohn Ludwig. - 5). Fraukreich,

-

Dex
Kónig Ludwig: 43, �tirbt,1824»- Jh �uccedixt-�ein
Bruder Karl 19: YHe��en

- Ka��el.Der Kurfür�t
Wilhelm 1. Georg �tirbt1821. „Jhm�uccedirt-tein
Sohn: -Wilhelm-2, 7) He��en-Homburg. DerLaud-
graf Friedrich Ludwig Wilhelm Chri�tian�tixbe
1820.

+

Jdm fuccedirt �einSoha Friedrich.Jo�eph
Ludwig. 8): -Kircheu�taat.Der.Pap�tPius: 7, �tirbt

1823. Jhm,-�uccedirt(der. Kaxdiual della Genga)
Leo 127 9) Lucca, Die Königin

-

Marie. Loui�e
frivät, Ihr (ucseRlst:Gals Herzog) ihr Sohu- Karl,
10) ‘Meklenburgs Strelitz. Der H:rzog Karl Lud-

wig Friedpich�iubt.1816. Jhm �uccedirt�einSohn

Ge@r 12); Na��au,Der Herzog

-

Friedrich Au-
au�t�tirbt1836,- Ihm �uccedirt�einVetter: Wil-

belin x2): Neapel. und. Sicilien, - Der-KönigFel
dinand x, Firb, 1825, - Ihm�uccedirefein Sohn
Franz 1.13) Portugal, Die KöniginMaria Frau:
ciófa �tirbt1816. Ihr �uccedirtihr Sohn Johann
6, 14) Rußlande Der Kai�erAleygudex1. �ipbt
18254. Ihm �uccedirt,fein Bruder Kon�tantin.1«
15): Sach�enm-Gotha erli�cht„und verfällt an die
Nebenlinien. 16)7-Sardinien... Der KduigVictor
Emanuxslzent�agtdem Drone: 182. Ihm; �ucces
dirt: �einBruder KaxlFeliv.z 17)Schweden, „Der
Kônig Karh 3: �tirbt1816+"Ihm �uccedirt.�ein

adoptixtæ Sohn Karl 14 Johaun, 18) Spanien,
Der König Karl 5, �tirbt1819 (hatte 1809 ve�ig:
nirt),- Ihm: �uccedive�einSohn Ferdinand7-

19)! Zosfamna, Dex Großherzog Ferdinand 3, �tirbe

1824, ¿Ihm -�uccedixt-�enSohnLeopold,2, 29)

Würtemberg. Dey KönigFriedrich Wilhelm,Carl
�tièbt1816, Ihm �uccedirt�ein -Sohn Wilhelm.
You obigen :20 Erb�olgenfallen, nur: IT, auf Söhne

und Enfel, die übrigenuf Kollateraleund Frem-
de, nämlich -3 guf Brüder, I, auf, den Oheim, 3

auf Vater, 2 auf Fremde. .

Jn Großbxittauien,
Dánnemaik,Spauien, „Sardinien,�inddie muth-
maßlichenThronfolger, DetifgllsKollateral-Erber,

Das. von dér VroXhaus{chtnBuchhandlungin

Leipzig„hevausgegebenelifctar!f<e Cónyer�ations-
blatt Ne- 288, dom 15. D+z- 1825, machtdasPu-
blifuin damit bekältnt, ; daß it dein Königl, “Preuß:

1) Anhalt«De��au,Der, Herzog Léopold.Folge die�erAnzeige -a Ilten Ÿ

�tirbt1817. Jhm- �uccedire. �einY Gn
E

zeige ange�telltenNachfor�chung

Kalender der Großgfür�Nikolaus als
im Ru��i�chenReich: aufgeführt�ey.“

Zhronfolger
Aus der..in

ge:
PAE / hat

<<ergeben,daß die Quelle, aus welcher iene LE
Nacizgeflo��en,und welche, nach der Aeu Ugg, ded
Couver�arionsblattes,keinen Zweifel an der Rich-

1859sder�elbenerlaubt, nicht, wie fäl�chlihbe-
| hauptet wird, ein Königl,Preuß.Kalender, �ondern

der zu Frankfurt a. O. von Drowiß�\< u. Sohn
gedru>te.und verlegre gemeine. Schreibkalender if.
Was Die�esVer�ehenveranlaßthat und wem �ol-
hes zur La�kfällt, i� der Gegen�tandeiner: nähe
ren Untex�ucunggewordei, erba

zh
dei Abruzzenhat man kürzlicheine: Wilde

gefangen. „Sie ¡�etwa 15 Jahre, alt ; und: wahr-
haft �chön,Und die Lebensarc, Welche�iegeführt,
hat. ihrem Körper eine ungewöhnlicheAusbildung
gegebey, Groß und dennoch niht ohne Grazie, if
�ievon unglaublicherB:hendigkeit. Als- die Bau-
ern, welché �iezuer�t.evblicten; �iezu fangen �uchs
ten, entfloh_�ieihnen mit der- Schnelligkeit des
Eichhorns,und manway genötbigt,�icihrer durch
Li�tzu bemächtigen,,

Man uni�telltedabey.denOrt,
deu man als ihrèn.Lieblingsaufeuthaltaustund-
�ga�tei“msNeel in denen �e dauh bei der

lucht �ich fing.
Al.

man �ich.ihx
hierauf

O Mu
dh. ibr hierauf „nahte,

grätizeulos,ünd di
Sbrù

der�elbendrebtenibrenGègnerngeiäbrlizu.were
den, Endlich ward ‘�ieüberwuudenUnd. demn,Hospital zu Vescara gebracht,Sie. fpricht-zwax.-cine
Sprache, welchejedo< für Jedèrmann duvchagus
unv:r�tändlichi�t.„A:!S-man fie fing, war.�ie-ganznat. _Die Kleidungs�tü(ke,welche man ihr dar-
auf zeigte, betiaditete_�ie.Aßfangs.mit Staunen
bald:abeë.zerriß.�ie.die�elhen.mit den Zeicheu-des
be�tigllen„Zorns.» Unter„denen,

-

welche die. Neus
gierdeach dem Hosbital führte,die junge Wilde
zu �ehen,âr auc eine volnehme un reiche Da?

Ue,und die�e exfannte,.au einem Mahlo auf deni
Arme,das Mädchen,für bre Tochter 7 die, vor 14

Jahren.bon, Bettlern.ibr,ge�tohlenworden. ¿Ma
pezwenbet nun.die.ghoßteMühe «auf die Bildung
unddie- Verfeinecunug..die�:8-\ouderbar:n.We�ent;
das,ubrigens wenig. gencigt- �cheint,‘die Civili�a-

|

tionanzunéhmen-Allen.Shieren, welcher �ieane
�ichuigwird, erklärt�jeKrieg auf. Leben. und Tod
dié Blicke derer jedoch. welchetäglichtene n
�lezu feben, beñchter.�ienicht, Ein einziger,ein
junger Arzt, �cheintEindru> auf �iegemachtzu
haven. Gehter, fo wird �ieentweder traurig odex
�icgeráth in Wuth kommt ex hingegen, �owird
fie �anftund. pérgnüg,

i



Beylage zur Königl.We�tpreußi�chenElbing�chenZeitung No. Ÿ.
und Anzeiger von gemeinnüßigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungs�taud.

angehenden Frag - und Anzeige- Nachrichten. ti

Elbing,

S prichwörter,

Jeden Montag und Donner�iag wird in die�en

Vlâttern, eine Portion von den Ca�ielli�henHa�el-

nü��en,wovon der Kern Lebensweisheit i�, zum

Au fknacken witgetheilt werden. Die ganze Hausme-
thode i� dabei folgende. Der Vater oder noh be��erdie

Mutter, oder jede andere ver�iändigeund erfahrne Frau,
die nachhelfen und verbe��ernkann, läßt das Töchterchen
oder Söhnchen an den Ti�ch.treten, das Sprichwort le�en

“ und es na< �einererlangten Ein�ichterfldären, aus

legen und das Bei�piel davon, wo es �i<finden la��e,

auf�u<Gen. Der Nuzen für das künftige prakti�cheLe-

ben und dei Anwendung der Lebensweisheit , wird,“ hoffe

id, unverêennbar �eyn.Wir wachen �oglei<den Anfang-

A b e rs

Ie

Wenn die Wenn's und Aber's nicht wären,
« So würde �ich\o leicht niemand be�chweren,

2. i

/ Hâtte mancher das Aber vorher bedacht,
[So hâtt’es ihm hintenach keinen Strich gemacht,

4
: 3°

E3 gibt Leute, die �ôffendas ganze Meer,
Wenn das Abex nicht wär".

| 4.

Das Aber i� ein Zaun,
Veber den �i<Wenige trau'’n-

time

Eine neue Entde>ung in der Bereitung des

Stcärkezuckers.
Vekanntlich wird die Stärke nicht bloß durch

Einwirkungdes Klebers und Wa��ersbeim Mal-
zen des Getreides und bei der Zuckergährung,�on-
dern auch dur< längeres Kochen der�elbenmit

Schwefel�äureund Wa��erin Zueker umgewandelt,

Montag den 2ten Januar 1826,

der in reinemZu�tandeglei< dem Fraubenzú>ker
kugelförmig- kri�talli�irt,Vom Rohrzucker unter-

�cheideter �ih�owohldur< die Form �einerKri-
�talle,als auch dadurch, daß er bei gleicher Men-

ge nur halb �o�tarkver�üßt,als die�er; tird er

aber der Weingährungunterworfen, �oentwickelt

�ichdaraus: eben �oviel Weingei�t,als agus dem

Rohrzucker.
Das Kochen der Stärke mit Schwefel�äureUnd
Wa��erge�chahbisher entweder über offenem Feuer
in einem gut verziunten kupfernen Ke��el,wobei
man 100 Zheile Stärke 2 bis 3 Theile Schwefel-
�âureund 300 bis 400 Theile Wa��ersauwendet,
und 6.bis 8 Stunden lang kocht, während man

das verdampfende Wa��ernachgießenmuß; oder es
wurde dur< Dampf in einem hölzernenGefäß ge-
kocht, wobei man auf 100 SZheileStärke 6 bis $
Zheile Schwefel�äureund 200 bis 300 Theile Wa�-
�eranwendet, und. die Flü��igkeit$ bis 10 Stun-
den în der Temperatur des kochendenWa��erserhält.

Daser�te Verfahren �ollte�chondeêwegen nie
angewendet werden, weil, wenn man auch nur 2

Proz. Schwefel�äure.nimmt, der kupferne Ke��el
�ehr�chnellan einzelnen Stellen von der Verzin-
nung entblößt,und alsdann das Kupfer von der
Schwefel�äureaufgelö�twird, Das andere, be-
�ondersvon Lampadius empfohlene Verfahren i�k
¿war zwe>mäßiger,man mußaber, wenn der Pro-
zeß in 10 Stunden beendigt �eyn�oll,wenig�tens
6 Prozent Schwefel�äureanwenden, und der hôls
zerne Kochbottigwird von die�ergrößerenMenge
Schwefel�äure�o�tarkangegriffen, daß er bald
unbrauchbar wird.

Der Unterzeichnete hat �i �eiteiniger Zeit mit
der Bereitung des Stärkezuckers be�chäftigt,und

dabei folgende Entdeckung gemacht, die er dem �ich
dafür intere��irendenPublikum hiermit öffentlich
mittheilk. Wenn man die Stärke mit Waf-
�er und Schwefel�äure bei einer Tempe-
ratur kocht, die nur um einige Grad hs-
her i�, als die des fohenden Wa��ers,fo
braucht man nur 1 bis 2 Prozent Schwe-



Ï Y

fel�äure anzuwenden, und. die Stärke i�t,
2 bis 3 “Stunden voll�tändig:fQon rad

LZ Sth |

in. �hriteiht Tri Fafli�irbare n Zu > ex um?

gewandelt. Die auf , die�eEntdeckung gegrün-
dete Bereitungsart hat ‘große“Vorzügevor ‘der

bisherigen. Man kann mit einemKochapparat von

gleicher Größe in der�elbän!Zeit déeimal mehr
Stärke in Zucker umwandelnz-—man —braucht-uur.

etwa halb fo viel Brennmaterial, und den viertenq > rv)

„Dheil“der gewöhnlihènSthwéfelKre uüd “der
‘Kreide‘zurAb�cheibüngder�elbe, ( dévBoden�ag
‘iftdaher auh um eben fo viel ‘geringer?dêtKoth:
bôttig1 ‘weit ‘daUerhafret/weil die Hölffa�ér‘von
dex geringen Mette SWhwefel�äuteiuk�wath ‘an:
‘geâkiffenwird; berbaupe aun tin atinehwéên,
dáß die Bêreitunug8ke�kenün“ leia“ > Yermindert
werden, und für dcn Cenuer uur eta 1 Dhaker
“betragen. Aus rod Pfuñd Käreöfälh “(die ‘be�te
“Frucht zur“Gewinnuitgder Stärke) erhältmän10
‘bis 15 Pfund noch ige‘räffihnitten“Zucker,hd

‘die Abfälle diéneu ‘als Viehfutter. Da “dike‘gätze
Beréitüng \ehr ‘leicht Undda diefer�oäußer�t
wohlfeile Zucker “fo.wohl zuin SUBA Spri-
‘fen uid Betränke “als auch bei dex

“

E��i : Gortpeil "gebrauch!| EREbiert “Bereitsbeftätiget“Hät-;\o?i-zu
“étwaktèn, daß vie Béxreitüñg"ves Stäïkezutkérs
‘künftig‘vitl allgemeiner “alsbier; als? talidanGg,�chaftlichesGewerbe, wirdbetriében-bèrbën7und
„daß ein ThUl' dèr M illtótienb&>en Gelves;Vilthe
“jährlich fur ‘Zuikex:#8 Ausländ*géhen,dier*in-
‘Fändi�cheuLafñdibittb�chafr‘zuGute“koitittén*ivîrd,
©" fm bi Auwéidung'dex óbigen“Etutdéckükigzu
“erleichtern, bim ig ' n, Der TIt}e

Di pdinlROR:funb'had96 e“bärauf‘gegbtüdéteZweck
‘máßiá�teFabtitétid#,BötfahttnuichtFelb�Pur)
“foft�pieligeler�uche‘ausfitidigUmgchen‘wil, "ne
"‘ausfähtlicheV�YLtibuägdavdit Dur ‘Jeihuat-

gen érläutétt,<neb�tder Br�thréibüng“einët‘�ehr
“Æinfachén,ini Größäi und “iin“Kleftièn“antbeidba:

ren Mühlegur,uéheidgngdérStäkke ‘aus!
den

'deshälbit 'pdrt O fefe!

iudb

3

Thaler bötzulegèti/‘tm vie“
Ab�{hrkft de

th D u>fkoféèndèrOU ‘und Zéttunen dà:

Vonbe�treittnzu LWriteh,1H0
“1, ImOctbr.. 1825:

Hiren Weibr ich be�tellt,undwirduäch�euserwar�et,)
è .

|
O Béreitúüng‘des

bf: und Johannksbéerweins/des Biers Unddes
thit ‘großrmVoktheilgebraucht werdenXänn, -

Fern verèït/ tebétn,
|

vér“ditfelbe|

“Ith imüßtäber‘bitten,�i-}4virklicheBedürfBileferän tid ‘ju wélben|die bf{Grifi der
|

ter�fû

Réthtétibach,'bei!Weg-©
Ï <L 4E>rl We inri hh, 3 2

5 (Die,die fálligeBe�chreibungund Zeichnung„i�tbei,'

vw

TA

u POUBLICANDA. |

_‘Es �îadMittwochden 28. d, M. Abends gedèn
‘Palb6 Uhr, vom Bolliverk ám alten Packhiofe, aus
einem Pak 27 Fourniere von Mahagoni Holz zu
8 Fuß Länge und 2 Fuß Breite, und 34 Stúce zu
4 Fuß 4 Zoll Länge und 2 Fuß Breite ge�koblen
ivorden, indem @< der Dieb für den Eigenthümer
des=Holzes«ausgegeben. — Die Diebe �ind wahr-
�cheinlichläng�tdem Elbing nach der Kalkicheune
zu gegangen, uf tvelhem Wege ‘einzelneStücke ge-
fundenworden, Der bedeutende Werch die�erFour-
ütereuúd Die Drei�tigkeit

/

der Diebe ‘veranlaßt die
Polizei«Bebôrde �ämmtliche.Bewohner der „Stadt
aufzufordern, zur- Auswittelung..des Dieb�tahls -bei-
utrageaz. indem vielleichtdie. Diebe beim Dragen
des Holzes ge�ehen,und_man bêwerfr hat, wohin
‘�olhèsgébratht worden. Sollten die�eFourñtére
zum “Verbrauöder“ Kaif auê#gebotehnwerden, fo
fd ‘die�elben‘anzuhßälteti.Dix Kaufúiann 2 i (-
lé lin du B cé álé: Eigenthümer des Holzes; hat‘auf die -Entde>ung der Diebe cine Prämie Von IO
Rili« go�eHt,Elbing, „den. 30. Dezbr. 182

i Königl,Polizei-Direktoru.
Als'eine niht'zu duldende Belä�tigun »hie-
�igenEinwohner �ind:die- FettineMniages:gratulationen der geringen Flo��edffentlicherBe-
amten, namentli<h det Nachäivächter, Läternan�tek-fer, Balgeatreterbei den Kirchen u, m. a SE«eKauxenkyechte,einiger Lehrbur�chender Juggensmit: degafogenaunten.Brummtöbfai,Stil undandern Per�onen,anzu}éhen,_Dit�etUgali: wirddemnachals eine verbdtene Bettelei, Vivarune

Wta ptas Dagègénhahdelndenbötraft> Vogege abex ‘an! dié
Bei

der?

das
Anfuchengelangeeo

SE aade

Niemanden eine Gabe . zu reichen, der nichtCte MOA:Bag made"
eten

j 7

0
hôrde berechtigtezu �ein.

A E Se

z
Dex Wohlthätigkeir�ollen:biedur< keineêwe-ge! SchrankenHe�eßt,„die�evielmehr auf das

| T016-der_Stadt-Armeu-:Ka��e,aus
JedemBedürftigeneine verhältnißmäßigeUn-bung zu Theil‘wird’ '

undi wi dt vohlihäti-|gen Gaben�ehr-bedärf,Hingeleitet werden
El ilg „*dèn 23. Dezember 1825: Iin:143350

n
Köônisl,Polizei-Direktorium.

BeiinSt#1uß des Fahtés “unditau |

R Bücherwetden die Mi glitberberepee,aufihatil�Gaf,”Fabrifanten‘üñd-andere Gewérb-

der



treibênde daïauf átfmétf�aingemacht, daß nach der
|

Verordnung vom 25. Octbr, dJ, (Ge�eß�ämmlung
pag. 227.) ‘alle Vertràge und Rechnungen nahTha-

Tera, Silbergro�chenúüid"Pferkigen abge�chlo��en,
und die Prei�enUr ‘hah dtr’ neues Landeswährung
ge�telltwerdendüvfen,auh daß die Polizei-Behör-
den bieraf ‘mit-Nathdbu: �ehèn.�ollen,CAnisélatr|
‘pag.591.) Die Verechnung náth preuß.Gero�chën|
Zugo auf Retr.’ dáëf dèmáath’ ñirgeids weiter
“vortkömmen, Elbing, den 28. Dezbr, 826,

Königl. PolizélDirefcorium,

Wen Urt AA a
Von Seiten des Königl.Laád- und Städtgerichts.

werden alle diejenigen, „welche in folgénden angeb»!
lich.verloren, gegangenenUrkunde 1) âa-das Schuld-
Dokument der Michael Herrmann�chenEheleuten!
vom 17: Dezember 1812, ;aus welchem fur die un-

verehelichteHemplin (eigentlih Templin) in Elbing
na dem „be'gefügten„Recognitions„Schein in dem
‘Hypo!heteuBuche; Baumgaxt No. ZL, -Rubr, TI, |

‘No, 2. :33+Relr.. x0 Sgr;-a $ pro-&ent éingetta-
gen worden nd} auf den Antragdes. Te�kament8-
Erben -der Genannten des Kauftnann Mafro>iz
2)-an der ObligationdesŒin�aaßen.Fohaan.Scha-
dowêfi. und de��enEbefrau=Nana„Dorothea gêbor»
ne Für�t..vom..1, Öctbr. 1801, aus welcher nach
dem beigefügten-Recoguiions:+Stheinvom, 14. Jun,
1804.Für «denUmtêratiþ.Krispin zu Kusfeld 7100

Nitlr¿ ia..dem Hypoibekeu-Buch,Po�elge.No,15. �ub
Rub, 111, No...n, ¿eingetragen�tehen,aufden An»
trag dey Erben des. Amtérath- Kriépiñ; als Eigen-
thúmer, «Ce�jionarien,Pfaadinbaber oder aus irgend
einem: andera Grunde. An�prüche„zu haben vermei-
nèn, aufgefordert, i. innerhalb 3 Monaten und
�päte�tensin „dem von-uns ‘auf den gten März k,
À. bierx�elb�|ange�eßten,peremtori�<henZermin; per-

: fönlich „oder.dur zuläßigeBevollmächtigtezu: mel
-den-und-das Weitere zu gewärtigen,
denfalls..aberzu gewärtigen,,daß�iedanu-präclu-
«dirt, und ihnen ein ewiges Still�chweigenauferlegt,
«die: verloren gegaugene, Documeateamorzi�irt;;und

neue -Scquld-Documente auêgefertigt.werden,
Chrifiburg, den.21. Octbr.. 1825. — „4
Köaigl.; Preuß, Land- und:Srad! gericht,

_ “Gémáß ‘dem ‘allhier auéhängeadenSubhafations-
“Paterit/'(óldas den: Ein�aaßén!Pe éervuid Maria
K arte ü�chenEheleuten 'gepdrige bub Lütt, D, 1X.
19.in? dérDätf�chäftJungfer-neb| dem dazu gehd,q, aen ¿“aufdén! Zéyer�cdenAu��en,Campen belegenPettinenz�úceLitt, —D,—IIL,c, 11-, zu�ammenauf

Ausbleiben- *

5503 Rtlr. 24 gr; 3 pf. gerichtlichabge�chätteGrunde
ck im Wege "dex ‘nothwendigen:Subhgffacion ds
femtlih" ver�teigertwetden.

Die ‘Licitation8-&erminehiezu Knud auf -den 7teu
Dezember:€. /,

>

den Heten Februar 4826 und x 1ten
April 1826 jedesmál uma r Uhr Vormittagsvor
un�ermDeputirtea Hexen Ju�tizrathDdr # anbes-
‘raumt , und werden die be�iy- und zahlunzs{ähigen
‘Kauflu�tigenhiedurd. aufgefordect, alsvann allhier
‘auf; dem Stadtgerécdt zu ‘er�<einen;die Berfaufsde-

j'dingun zen zuvernehwen, ihr=Gebos zu veciautbaren,
|-Und/ gewärtig zu feyn, ¿daßdemjenigen ,- der im-1eß-

iten ‘Dermin 1Mei�tdietenderbleibt, wenn nicht retti
<e Hinderungs U:�acven:æintreten„das Grund�tue
zuge�chlagen,aufdie: etwa �pätereintommenden ;G ¿-
bote aber nit weiter Ne�t genommen werden

wicd. Die Tx! des Grund�tücks kann. übrigens
in-un�ererRegi�traturin�picietwerden,

/

Elding, den x9ten. Juli 1825,
Königl,Preuß, Scadtgericht.

Geträß demiâllhier:auëhángéndenSabhaß�tation?-
Patent, follidas dex?Wittwe Su�anna E l,ifab etH
D#ilert gèbürne:Güe �e“gehörige”sub Litre A» .II.

184 hie�clb�tider ?Neugfadt «inder Herren�traße
‘gelegeñé;auf 4743 Rür.-16 gr. :6 pf, geritlid
ábge�tdäßteGruna�tük im Wege der nothwendigen
Sub�tation 2dffentlich'vét Feigert: werdea,  Der- Li-
s‘taticnsDermin hiezu A�t(aufden 18; Môrz-3826-,um
11 UhrVormittags yor-dem: Deputirten Herrn-Jußiz-
rath D dr>änberaumt,;und: werden die de�lg-nè
záhlungsfähigenPaUflu�tigenhieduvc- aufgefordert,
álédann abhier! auf dem Städtgericht zu €rieinen,
die Vetkaufsbedingungen zu vernehmen,y ihr SBebot
zu ‘verlautbarenund geivärtig:4u:�eyn,daß: -demje-

nigen, ‘der'imAcgzernTermin Mei�ibietenderbieibi,
ivern ni><t Lre&tlicve- Hinderni��e

«

eintreten, Das
‘Gruñd�iæ! 'z1gt�cilagen, ‘auf ?Die:etwa- Fpâter;cin:
‘Foininendên: Gebote -áber nit weiter: Rückfcdt-gr-

nommen werden wird.Die) Tape des Srund�täcs
dano übrigens in.vn�erer: Regi�tratur:in�pizirtgwer-
fen. Elibiúg,den tn1tên?Nodember:1825.

e / „Kôuigl.Yreuß, Stadtgericht. .

|f Gemä dm allhicr aushängendea;Subhaßat/oné-
Pal �é�idasidom hie�igen:Käufmann!Carl Wii
Phet Th i248géhdrigeösubLätt, 1A.7.66:-Sexvis

Ro. 67. Hié�élb{t:am: alten:Maxrkt!velegene, Fibt nur

no</ > aner: wôñeniBau�ßéllebe�techende, auf 391
PR. 34 Sgt. 8: Pf, gerichtlichabge�cdäßte:Grund.
nú unteraderBebingung des Wied crauibaues 7bf-
föntlich vebfitigért:werden. Li i n



Der Licitations-Termin hiezu i�auf den 15ten
März 1826. um 11 Uhr Vormittags vor un-

�ermDeputirten Herrn Ju�tizrathKlebs ande-

raumt, und werden die be�isound zahlungsfähigen
Kauflu�tigenhiedurd aufgefordert, alsdanu allhier
auf dem Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkaufs-
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu vexlautba-
ren, und gewärtig zu �eyn,daß demjenigen, der im

Dermin WMei�tbietenderbleibt, wenn niht re<tliche
Hinderungsur�acheneintreten, das Grundßúck zuge-
(lagen, auf die etwa �pátereinfommenden Gebote
aber nit weiter Röck�ichtgenommen werden tvird,
Die Doxe des Grund�tückskann übrigens in un�erer
Regiß|raturin�picirtwerden,

Elbing, den 25ten Novbr. 1825.
Königl. Preuß,Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängendenSubhaf�fations-
Yatent, �olldas den Martin und Anna Gertruda
SHrôöter�chen Eheleuten gehörige, sub Litt. D,

XXITL. Nr. 5. und 33. ín Großmausdorf�gelegene,
auf 2601 Rilc. 20 �gr,geritlih abge�häßteGrund»
tú, zu welwem welchem als Pertinenz das Grund»

�tú>Litt. D, XIX, a. No. 8, zu Krebéfelderweide
gehdet dffentlich ver�teigertwerden.

Die Licitations:Termine hiezu �indauf den 1#en
März. den xten Mai und den 1ten Juli 1826,
jedesmal- um 11 Uhr Vormittags vor dem Depu-
ticten Herrn Jußiz-Rath Döôr> anberaumt, und

werden die bec�i6-und zahlung$fähigenKauflaßigen
hiedurd aufgefordert, alsdann allhier auf ‘dem
Stadtgericht zu er�cheinen,die Verkau�sbdedingun-
gen zu verachmen, ihr Gebot zu verlautbaren und

gewärtigzu �eyn, daß dewjenigen, der im leßtern
Termin Mei�tbietender bleibt, wenn nicht re<tli<e
Hindecuagsur�acheneintreten, das Grund�tü>zuge-
�<lagen,auf die etwa �pätereinkdommenden Gebote
ader nit weiter Rük�icdtgenommen werden wird.
Die Taxe des Grund�tôs fana übrigens in un�e-
rer Regi�traturin�picirtwerden,

Elbing, dea 25. Oftbr. 1825.
-_ Königl. Preuß. Stadtgericht.

Die jezt der Kämmerei zugehörigewü�teBau-

�elledes vormaligen Deichert�chen Grund�tücks,
wo ehemals das Lazareth-Gebäude ge�tanden,in
der großenVorberg-Straße A. IV, 45. Servis-No.
995, belegen, �ollmit der Verbindlichkeitder Wie-

derbebauung ôffentli< an den Mei�tbietendenver-

kauft werden, Der Termin biezu�ehtauf den 9.
ÑÁanuar a, f, um 10 Uhr Vormittags vor dew

Herrn Stadtrarh Lickfett zu Rathhau�ean, und

tverden- Kauflu�tigedazu mitdem Bemerken vorge-
laden}, daß dem Acquirenten �obald der Platz wies
derbebaut �einwird, 127 Rele. 1 Sgr, 10 Pf, Brand»
gelder ausgezahlt werden �ollen,

Elbing, den 1, Dezember 1825,
ta

Der Magi�trat,
:

Mit dem 3x, d. M. wird die bisherige Waage-
Eppedition am Lizent , Behufs der Erhebung der
Makhl- und Schlacht�teuerge�chlo��en,und nach dem
neuen Packhofe verlegt. Vom aten Januar a...
ab, mü��endaher alle, im $. 14. des Ge�eßesvou

zo. Mai 1820 benannten Gegen�tände,nach die�er
Expeditions-Stelle zur Verwiegunggebracht werden,

Elbing, den 27. Dezember 1825.
Königl.Haupt -Steuer- Aut.

Donner�tag den

5

ten Januar fri�chesBier in
Donnen bei

—

Speichert.
Die Gaf�fwirth�haftin Wittenfelde, „die Erho-

lung genannt,“ i�tvon Offern 1826 ab zu vermies
then, auch bin i< willens dies Gurt zu verkaufen.
Die Hälfte des Kaufprei�eskann darauf �tehen
bleiben, Kauf- und Miethslu�tigekönnen die nä
hernanBedingungen erfahren bei

;

Land, Wittrwve,
In dem am alten Marke Und der Hinter�kraßens

Ecke, der Madame Sieffert zugehörigenHau�e,
i�tdie Belle-Etage, welche iegt von Herrn Rittweis
�terv. Egloff, und die obere-Etage, die gêgen-
wärtig Herr Merz bewohnt, entweder beide Gele-
genheiten zu�ammenoder auch wiederum getheilt, von
kommende O�ternab zu verwiethen. —' Auch i�
ein zu die�emHau�egebôrigeKellerwohnung‘von
�ogleih oder“auch von fünftigeO�ternab, in Mie-
the zu überla��en.Miethélu�iigewerden die Güte
haben, �i die�erhalbbei mir’ zu’ melden,

G. E, Fries, Mäkler,
Ein Häuschenmit 2 Stuben, 3 Kammern, Küche,

Keller, und einem kleinem Garten; welches bisher
Herr Obri�t-Lieutenant v. Mau�chwißz bèwohnt
hat, �tehtzu vermieihen bei Singmatn,

vor dem Königsbergerthor.
_ Auf dem äußernMühlendawm No, 6. das weiße
äubden genannt, �indZz Stuben und Kammern,

entwederim Ganzen oder getheilt zu Offern zu
vermiethen. Das Nähere beim Ga�twirth

|

) Heinrich Krüger.
Zwei-Klafter guter tro>ner Torf hier EEStelle

zu 2 Rilr, 2 Sgr.--nimme die Be�tellungan
| Sam. Gottl, Freudenberg,

Flei�cher�iraßeNo, 16,

FPES
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